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Zn IkW Ln VernMiiz desE«iswr.
Die englische Presse beschäftigt sich zurzeit recht eingehend

Mit der Frage der Verurteilung und Bestrafung des ehemali-
. gen Deutschen Kaisers.  Die »,Dimes*' schreibt» die . An¬

sicht gehe in den maßgebenden Kreisen dahin » daß die Ftage
auf Tod oder lebenslängliche Verbannung gestellt werden
müsse. Bezüglich des letzteren Punktes sei es fraglich, ob dir
Negierungen in der heutigen Zeit der Flugzeug « und Unter¬
seeboote es für wünschenswert halten , den Kaiser nach einem
abgelegenen Platz wie Et . Helena (wohin Napoleon unter
englischer Bewachung verbannt wurde ) zu sende«. Das Er¬
suchen um die Auslieferung  des Kaisers werde an di«
holländische Regierung von 20 Regierungen der Entente ge¬
stellt werden. Da einer der Richter aus Japan komm«« müsse,
so werde es wohl erst möglich sein, das llntersuchungeverfahre«

, Im August zu eröffnen. Rach den Aeußerungen der Presse und
maßgebender Persönlichkeiten in Holland wird die nieder¬
ländische Regierung sich bemühe», den juristischen Standpunkt
zu vertreten , nach dem kein Gesetz bestehe, das Holland  zur
Auslieferung verpflichtet ; aber von englischer Seite wird
heute schon auf diese etwaige Antwort bemerkt, daß die En¬
tente dann auch den Standpunkt vertreten könne, cs bestehe
kein Ersetz, das die Alliierten von einer wirtschaftlichen Blok-
kade gegen Holland abhalten könne. Man will also auch hier
Macht vor Recht gehen lassen. Was man in Holland über
die Absicht der Bestrafung des Kaisers durch die Alliierten
denkt, geht au» einem Artikel des Organs der niederländi¬
sch»» Sozialisten hervor , in dem gesagt wird , daß denjenigen,
die sich zu Richtern des Kaisers aufgeworfen hätten , jede
sittliche Berechtigung dazu fehle.  Wenn man
gerecht sein wolle, könne man ihn nicht für den Anstifter des
Weltkriege» halten . Der Kaiser möge ein unbedeutender oder
gar ein schlechter Fürst gewesen sein, aber die StaatshLupter
der Entente hätten auch nichts getan , wofür ihnen di« Ge¬
schichte Lob spenden würden . Diejenigen , hje trotz aller Pro¬
teste und Warnungen ein Europa zurüMeßen , das vom Rechte
des Stärksten beherrscht werde, konnten nicht ohne ein neues
schamloses Unrecht zu begehen, einen bereits hashvergessenen
Monarchen ans einer abgeschlossene« Periode vor einen Rich¬
terstuhl bringen.

Wenn man daran denkt, daß die deutsche Regierung von
1671 ab stets den Frieden gehalten hat , obwohl sie den fran¬
zösischen Rachegeist. den englischen Neid und die russischen Ab¬
sichten auf türkisches Gebiet kannte, und manchmal Eplegen-
heit hatte , sich mit diesen tztaqten unter weit günstigeren Be¬
dingungen auseinanderzusetzen, so wird jeder vorurteilsfreie
Beobachter zugeben müssen, daß Deutschland diesen Krieg nie-
mals als Angriffskrieg geführt hat . Oh es natürlich vom
deutschen Standpunkt aus richtig war , sich für dem inneren
inneren VßrfaV 'geweihte Staaten wie Oesterreich-Ungarn und
die Türkei einzusetzen und apf diesen Stpgtsgebisdßn die deut-
M auswärtig « Politik aufzubauen , dgs jst wieder eine andere
Frag «. Gerade darin erblichen wir die Schuld der deutsche»
Regierung , aber nicht gegenüber der Entente ; denn ihr konnte

. solche passive Resignationspolitik nur recht sein, sondern
gegenüber dem deutschen Volks, das mit seinem Gut und Blut
dafiir einstehen mußte. Deshalb können wir auch nicht den
Aufruf d«r Deutsch-konservativen Partes verstehen, die angs-
Pchts der von vielen ihrer Führer privat und öffentlich ge¬
machte» Aeußerungen über die Unsähigkeit unserer Diplo¬
matie vor dem Krieg jetzt auf einmal mit Pathos für die
Wiederaustichtung der HotzenMerndynastie in Deutschland
«intritt . Die von den Hohenzpllern in den letzten Jahrzehn¬
te» unter fast vollständiger Ausschaltung des deutsche» Volkes
und seiner Vertreter betriebene auswärtige Politik , die zu
einem unverletzbaren Monopol der deutschen Aristokratie qus-
geftaltet worden wqr, deren Repräsentanten den neuzeitlichen
diplomatischen Anforderungen vollständig fremd gegenüber-
standcn, ist ein Werk des — wir wollen es ruhig sagen —
preutzisch-dqznastischsn Systems , das uns jedoch in der aus¬
wärtigen Politik nicht geschadet hätte , wenn wir fähige Köpfe
innerhalb dieser Kreise gehabt hätten . Aber die ganze
einseitige, formalistische Erziehung dieser Aristokratie war nicht
dazu angetan , ihre Vertreter für die heutigen Anforderungen
der Diplomatie heranzubilden . An dem völligen Zusammen¬
bruch unseres diplomatischen Systems aher sind wir in erster
Lmie zugrunde gegangen, weil unser Bo» der ungeheuren
llebermacht nicht gewachsen war , deren Bildung zu verhindern
Aufgabe unserer Diplomatie gewesen wäre . Für den Welt,
Müea verantwortlich aber jst der Kaiser so wenig wie jeder

andere Deutsche. Schuld ist England , FtNllkrrlch und Ruß¬
land , und alle die Staaten , die ohne bedroht M sein, in den
Krieg gegen Deutschland gezogen sind, um für sich Vorteile
hekaüszuschfngen. Vielleicht ist der Tag nicht einmal so fern,
wo es sich Herausstellen Wird, daß die Welt bezüglich des
Urteils über die Schuld am Weltkriege der größten Lüge zum
Opfer grstillen ist, die jemals die Menschheit vergiftet hat.
Der Kaiser und alle deutschen Führer « nd Offiziere — es soll
sich bis jetzt um 483 handeln — die vor de« Gerichtshof der
Alliierten gestellt «»erde«, werde« sich nicht ohne weiteres ab-
urteile » lassen, und sie werde« Deutschland» gutes Recht auf
Verteidigung »nd Gegenmaßnahmen wohl würdig zu ver¬
treten wissen. O 8

*

Hkrderchmrg rrklZet sich für dir ZksiegMraag
peeaNlWOlllilh

* Berlin , 4. Juli . Senerakfe ldm arschaL « Krudenburg
richtete ««läßlich seines Rücktritts « r Le, Asichk̂ iLMntte«
folgende Drahtung:

Herr Rrichspröfidentl Di« « nterzeichirLng des Friedens
Vertrags gibt mir zu folgender Hrttirsng Veranlaß «^ :
Kür all« B« rlcht» He« « 4» Bnoebnmrse » der Obersten
Heeresleitung seit de« LS. August ISIS trage ich die allei¬
nige Verantwortung . Auch sind alle wit der Kriegführung
zusammenhängende Entschlüsse «nd Befehle Tr . Majestät des
Kaisers «nd Königs auf meinen ausdrücklichen Rat und
»nter meiner volle« Verantwortung verfügt und erlassen
worden. Ich bitte , diese Erklärung zur Kenntnis des deut¬
schen Volkes und der alliierten Regierungen zu bringe «.

(gez.) ». Hindenburg.

Nach der Amahm der FriSe»rredi»gWe».
Kein Grund zur Genugtuung für die fränkischen

Ziegeleien!
* Berlin , 4, Juli . Wie die »Voss. Ztg ." au« Versaillc er

fährt , hat Staatsanwalt Roux  geäußert , es liege kein Grund
vor, eine gerichtliche Untersuchung über die Vorfälle bei der
Abfahrt der deutschen Delegation einzuleiten.

Das Sternenbanner am Rhein.
Bern , 4. Juli . Nach dem «Lyoner NäuvcW " Hst Pershing das

Datum seiner Rückkehr nach Amerika noch nicht festgesetzt. Das
amerikanische Hauptquartier wird noch im Lull nach Paris verlegt
werden. Pershing soll sich geäußert haben, das Sternenbanner werde
am Rheine wehen, bis di« Deutschen die Bedingungen de» Frieden».
Vertrages durchgeführt haben. Man rechne allerdings mit einer
Herabsetzung der amerikanischenKontingente am Rhein. Ebenso
wird eine Verminderung der englischen Truppen erwartet.

Ein Holländer übe« die wirtschaftliche
Versklavung Deutschlands.

(WTB .) Amsterdam, 4, Juli . Laut „N. van dem Dag"
schreibt Dr - H. T. Eolenbrander , der zu der Delegation gehörte,
die dem holländischen Minister des Aeutzern bei seinen Bespre¬
chungen in Paris zur Seite gestanden hat . Aber den Friedens-
vertrag mit Deutschland: Die wirtschaftlichen Bestimmungen
unterwerfen Deutschland einer Abhängigkeit , aus dis der Name
Sklaverei  in jeder Hinsicht angewendst werden kann. Die
wirtschaftliche Wiederherstellung Deutschlands wird auf jede
Weise verhindert . Wenn man Deutschland van jedem produk¬
tiven Anteil an der Führung des Weltverkehr » und der Nutz¬
barmachung der Weltproduktion ausschlietzt. so werden nur
England und die außereuropäischen Mächte einen Vorteil da¬
von haben und Frankreich  kann den größten Teil der ihm
vorgespiegelten Milliarden ruhig streichen. Das Eigenartigste
an diesem Frieden ist nicht allein , daß durch ihn die Rachsucht
tief in das deutsche Herz gepflanzt wird , sondern daß er auch
de » Keim  zu einem erbitterte « Anteresfenstreit zwischen den
Sieger » enthält . Wenn Deutschland nicht in den Völkerbund
aufgenommen wird , dann geht Europa einer Zukunst schmut¬
zigster Intrigen und gemeinem Zank entgegen.

Oir»- diplomatische Km»d-«d«i»s de« Papste«.
(WTB .) Rom, 4. Juli . (Stefani .) Anläßlich des geheimen

Konsistoriums gedachte der Papst in feiner Allocation in
ehrenden Worten des Patriarchen von Antiochien und führte
dann weiter aus : Während wkr über ander« Angelegenheiten,
die nicht nur die Kirche, sondern die ganze Christenheit be¬
rühren , uns volles Stillschweigen auserlegen , wollen wir doch
nicht stillschweigend über die großen Sorgen hinSeggehen , die

uns bezüglich der katholischen Sttsirs » bewegen. Nachdem wir
vernommen haben , daß dir Friedenskonferenz i » Paris
Bchchlüff« faßt«, die für dir Zulnnst d« « echt der Bertunbi-
W»g des Evangell « «» z« «rrlürze « scheinen, haben wir »ns
vcrtak »en»vvL «n dir Mitglieder dieser Konferenz Krwandt.
Wir bitten si, ihre Aufmerksamkeit ans diese Punkte lenken zu
«Men Wir haben eine« hervorragende , Prälaten der römi¬
schen Knrie , der mit de« Schutze dieses Rechts vertrant W.
entsandt . Wir sind glücklich, «rkündc » z» könne« , daß die
maßgebenden Persönlichkeiten der Ksuscrcr ^ unser Schuch der
Billigkeit en^ rechevd geprüft « ich zu« größte, Teil gut
aLfgeuonrrnc» habe«. Wir sind zu der Koffnuug berechtigt,
daß di« Zeichen P » D»l«hkeiie« sich von dechelbe» Billigkeit
leiten lasse« bei Ausführung teftcv , was nicht nur dir katho¬
lische Religio », sondern die Lanze menschlicheZivilisation be¬
rührt . Do jetzt die KeindseliKleitrR exdtth beendet sind, flehen
wir inständig z«i ewige, Knabe und geben de« Wunsche
Ausdruck, daß die « euM » « MoLal^ d » xcholge so viele S» -
MMche hmtsoe» « eher , aassehsber werde, baß je« , die sich
noch '« r KchessgeftmAevschüstbefinde», « blich befreit « >»* « »
und daß die Herze« der Böller , die sich bis jetzt «ls Feinde
gegenü-bechtlwden, sich 00« neue« durch Bande jener christ¬
lichen Charitas verbinde «, die zu «erkürten wir nicht auf-
höre». uvd ohne die jeder Friede nsvertrag nutzlos wäre . —
(lieber den Gowaltsrieden bewahrt der Papst Stillschweigen,
was nicht gerade i« Sinne der Lehr« Jesu , ober verständlich
ist. Daß der Papst fick für die Zulassung der deutschen Mis¬
sionare, für die Aufhebung der Blockade und für dis Frei¬
lassung der Kriegsgefangene « einsetzt, ist immerhin anerken¬
nenswert . Man sieht aber aus dieser Kundgebung , daß die
moralischen Machtmittel des Papsttums gegenüber der Gewalt
der politischen Verhältnisse heute ebensowenig wie bisher aus«
zurichten vermögen. D . Schrillt .) .

Die Ursache der ttalienisch-frimrSsifchen Reibereien.
(WTB .) Veen, 4. Zull . Die Ursache  der Zwischenfälle

in Fiume  liegt nach italienischen Blättermeldungen vor
allem in der Konkurrenz, die den Italienern von den Fran¬
zosen in Südslavien gemacht wird . Die Franzosen  hätten
ihre Flottenbafis in Fiume zu Italien höchst schädlichen Zwek-
ken benutzt. Man habe in Fiume die Uebetzeugung , daß die
Franzosen das Jtalienertum überall bekämpfen. „C. d. Sera"
weist darauf hin , welcher Entrüftungssturm in Frankreich aus-
gebrochen wäre , wenn Italien  sich in Elsaß -Lothringen ein«
gemischt hätte . Italien aber könnte auch fragen , was die
Franzosen in der Adria  zu suchen hätten . Italien müsse
ferner fragen , warum die Franzosen es bei Worten bewenden
ließen, anstatt ihre Truppen aus Fiume zuruckzuziehen. Nehn-
liche Gründe hätten seinerzeit zum Dreibund  geführt;
heute könne nur eine freimütige Sprache das Bündnis er¬
halten , das Italien während vier Jahren mit Frankreich
verbindet.

Franzosenfeindliche Kundgebuvgen irr Fiume.
(WTB .) Bern , 4. Juli . Die Zeitungen berichten von neuen

schweren Zusammenstößen in Fiume.  Die Bevölkerung,
empört über das Verhallen eines französischen Soldaten , ver¬
anstaltete eine allgemeine Jagd auf die in der Stadt befind¬
lichen Franzosen. Offiziere und Franzosen mnßten sich ln den
Häusern verstecken, um sich vor der Menge zu schützen. Nur mit
Mühe gelang es dem französischen Militär , die Ruhe wieder
herzustellen. Vier Franzosen wurden verwundet.

Französisch« Umtriebe in Italien.
(WTB .) Bern , 4. Juli . Nachrichten über Umtriebe der

foanzösrsche« Botschaft in Rom haben in parlamentarischen
Kreisen großes Aufsehen  erregt . Me „Avanti " meldet,
hatte Botschafter Barrrr ? eine einstündige Unterredung in
dieser Angelegenheit mit dem Ministerpräsidenten Nttti.

Italien deharrt auf Sakral.
(WTB .) 4. Juli . Rach einer Pariser Meldung der

„Ag. Zentrale " stellen dortige italienische Krciie formell in Ab¬
rede, daß Italien  geneigt sei, Sübtrro ! av Deutsch-Oester¬
reich auf dem Wege des Aus tau sches gegen Neutralisierung des
ganzen Landes Tirol achutreten . Italien « erde sich vielmehr
genau an die Erklär »«K halte «, rovooch die ttaliev -^ - G-enjp
an den Brenner «erlegt wttrd.

Der deutsche Geist der Llrater.
Zmisbruck , 4. Iukk. 2n> Tiroler Landtag wurde folgender Au-

trag von Grüner und Genossen eingedracht: „Das Land Tirol erklärt
leinen unbedingten und und unbeschränkten Anschluß au die denchtz-



MAceichksche Republik uud fordert diese auf. auf dem »olwendigen
^Anschluß an Deutschland zu bestehen." Der Antrag wurde dem
Bcrfassmigsausschutz überiviesett.

Polnische Kultur in Ostgalizien.
Berlin , 4. Juli . Aus Lemberg meldet das Lemberger Tagblatt

unter dem 2S: Seit 3 Tagen wüten in Lemberg heftige Exzesse für
bl « Juden . Die Geschäfte werden ausgeraubt. Jüdische Passanten
»oerden überfallen, ihnen der Bart angeschnitten oder ausgerissen.
Am Bahnhofe werde» di« ankommenden Juden beschimpft und ge¬
prügelt. Einem Juden wurde am Bahnhof beim Abschneiden des
Bartes ein Stück Fleisch herausgeschnitten, worauf der Täter noch
29 Kronen für die Bemühung extra verlangte. Die Behörden stehen
hem Treiben ganz passiv gegenüber imd ergreift» keine Maßnahme
zu Schutze der Juden.

Wie die Türke « behandelt werden.
(WTB .) Paris , 3. Juli . Die Konferenz der Minister des

Aerrtzern hat beschlossen, daß die Türken am nächsten Sonntag
das Schloß Montclain verlassen haben müssen.

Der amerikanisch-französische Bündnisvertrag.
Parts , 4. Juki. In dem von Havas veröffentlichten Garantie¬

vertrag zwischen Frankreich, den Vereinigte» Staaten und England
heißt es : In der Erwägung, daß die Regierungen der Vereinigten
Staaten und Frankreichs in gleicher Weise von dem Wunsch beseelt
sind, den Weltfrieden zu sichern, befürchten die Regierungen der Ver¬
einigten Staaten Und der französischen Republik, daß die Bestimm¬
ungen über das linke Rheinufer nicht ausreichcn, um Frankreich
einerseits, den Singnatarmächten des Vertrages andererseits Sicherung,
und Schutz zu geben. In Anbetracht dessen sind die Regierungen
der Vereinigten Staaten und der französischem Republik gewillt, einen
Vertrag ein,-»gehen, dessen Bestimmungen restlos erfüllt werden müssen.
Eie haben beschlossen, folgendes Abkommen zu schließen: 1. Im
Falke, daß die Äestimmungen über das linke Rheinufer, die in dem
Friedensvertrag enthalten sind, Frankreich Sicherheit und Schutz nicht
gewährleisten würden, find die Vereinigten Staaten von Amerika ge¬
halten, bei jedem nichtprovozierte» gegen Frankreich durch Deutschland
gerichteten Angriff zur Hilft zu komnien. 2. Der vorliegende Vertrag
wird in analoger Weise abgefaßt, wie derjenige, der zu demselben
Zeitpunkt und an demselben Orte zwischen der französischen Republik
und Großbritanien abgeschlossen wurde. Der Vertrag, dessen Be¬
stimmungen eingefügt werden, wird erst im Augenblick der Ratifizie¬
rung in Kraft treten. S. Der vorliegende Vertrag wird dem Rat des
Völkerbundes vorgelcgt und von ihm, der im Bedarfsfälle mit Mehr¬
heit beschließen wird, als eine mit dem Völkerbundabkommen über¬
einstimmendeVerpflichtung anerkannt werden müssen. Der Vertrag
wird in Kraft bleiben, bis der Rat auf Verlangen einer Partei , wenn
nötig mit Mehrheit beschließt, daß der Völkerbund selbst genügenden
Schutz gewährt.

Ms dm seindlicheu Mskml».
Französische Forderungen an Clemeneeau.
(WTB .) Bern , 4. Juli . Das Direktionskomitee der repu¬

blikanischen und radikalen sozialistischen Gruppen beschloß, bei
Tlemenoeau  Schritte zu tun , damit eine Demobilisatio«
der Reserven ohne weiteren Aufschub eingeleitet werde.

(WTB .) Bern , 4. Juli . Wie der „Petit Parisien " meldet,
hat der Präsident des Pressesyndikates ein Schreiben an Cle-
menceau gerichtet, in dem er die Aufhebung der französischen
Zensur im Interesse Frankreichs sofort fordert.

Fortdauer der Unruhen in Italien.
(WTB .) Bern , 4. Juli . Die Bewegung gegen die Lebens-

mittelteuerung in Italien greift immer weiter um sich. In
Florenz  wurde der Generalstreik erklärt . Hier und in
andern Städten wurden zahlreiche Geschäfte ausgeraubt . Die
Plünderungenm Florenz gehen weiter. In Jmola  kam es
zu Zusammenstößen mit der Polizei , wobei es mehrere Tote
und zahlreiche Verwundete gab. Die Provinzen Romcia
und Emilia,  sowie die Marken sind von der Bewegung,
di deutlich politischen Charakter zeigt, ergriffen . In fast allen
Hauptetten dieser Provinzen wurde der Generalstreik erklärt,
unier der Drohung , sofort zu gewaltsamen Mitteln zu greifen,
wenn die Forderung auf Herabsetzung der Lebensmittelpreiss
nicht unverzüglich erfüllt werde!

Autonomie für Schlesien!
, * Berlin , 5. Juli . Nach der „Voss. Ztg ." fand in Wei¬

mar  zwischen dem preuß. Kabinett und der Reichsrsgierung
Verhandlungen statt über eins evtl . Verleihung der Autonomie
an die Provinz Schlesien.

Vorläufige Beibehaltung der
konfessionellen Schule.

(WTB .) Berlin , 5. Juli . Io der konfessionellen Schul-
fxage ist nach Weimarer Meldungen der Blätter zwischen der
Sozialdemokratie und dem Zentrum ein Kompromiß  zu¬
stande gekommen. Der Schulartikel ' der Verfassung (Art , 143)
soll, da die Sozialdemokratie nachgegeben hat , so gestaltet wer¬
den, daß die konfessionelle Schule bis zu ihrer Regelung durch
Reichsgesetz vorläufig in der Verfassung ' verankert wird.

Die Ursprünge der bolschewistischen Propaganda
in Deutschland.

* Berlin , 5. Juli . Der englische  Journalist Philipp
Pryce  ist nach den „Pol . Parl .-Nachr." fest ge nommen
worden unter dem Verdachte der Teilnahme an bolschewisti¬
schen Umtrieben iu Deutschland. Seine Ausweisung steht be¬
vor . — (Wir haben schon immer darauf hingewiesen, daß der
Bolschewismus durch Agitatoren der Entente bei uns ge¬
predigt wird .)

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Ealp ».

Betr . : Rindvieh -, Fleisch- und Wnrsthöchstpreise.
Entsprechend der Verordnung des Reichseruährungsininisteriums

vom 17. Juni d. I . treten mit Wirkung vom 7. Juli 1919 folgende
Höchstpreise in Kraft:

Für Rindvieh:
1. Klaffe . . 26k).— die 100 Kilogramm
2. „ . . „ 230.- .. 100
3. „ . . .. 200 .- „100
4. . 170 - .. 100
S. 140 - „ 100

Für Fletsch - und Wnrstwaren:
! t s) Rind- (Ochsen, Kuh) Fleisch, frisches, rohes, mit

f eingeivachsenen Knochen . 2.55
b) Blutwurst (Blunse) im Mindestgewicht von 100 gr,

abgebnnden . 105
c) Lrbcrwurst . 1.55
ch Schmartcninagcn rot (Preßwurst) . ^ 1.75
e) .. weiß „ . 175
k) Schinkenwurst, angeraucht . ^ 2.80
g) feine Streichlcberwurst(sog. Berliner oder Frank-

furter Leberwnrst) . 3,10
li) Schinkenwurst, hartgeraucht . ^ 3,80

Calw , den 5. Juli ISIS,
Oberamtmann : Gös.

Ms StM Md Lmd.
Calw , den 5. Juli - ISIS.

Zur Aufklärung!
Man schreibt uns: Die in einer am Donnerstag abend

von den versammelten Vorständen aller Eisenbahner- und
Arbeitergewerkschaften gewählte Kommission hat gestern
abend in ??/2 ständiger Beratung die in der Versammlung
gestellten Forderungen ans dem Oberamt vorgetragen. Da
Oberamtmann Gös die wichtigen Fragen nicht allein, son¬
dern nur im Einverständnis mit dem Bezirksrat regeln kann,
ist dieser auf Montag zn einer dringenden Sitzung einbe-
rnfen worden. Das Ergebnis dieser und der Verhandlung
der Kommission wird am Dienstag abend den Auftrag¬
gebern mitgeteilt werden.

Die Verbilligung der Änslanbslebensmittel.
Nach einer Mitteilung des Ernährungsministers tritt die

Verbilligung der Auslandslebensmittel vom nächsten Montag
ab auch für Württemberg in Kraft . Die Verbilligung wird
gegenüber dem bisherigen durchschnittlichen Verkaufspreis zu¬
nächst Lei ausländischem Mehl 2.7k) »kt, bei Speck 7.20 und
bei Speisefett 2 »kt je für das Kilo betragen . Der Aufwand
für die Verbilligung wird auf Reich, Freistaaten und Kom¬
munalverbände je zu einem Drittel  verteilt . Das auf
dis Kommunalverbünde entfallende Drittel entrichten disk.Kom-
munalverbände nicht in Lar, sondern durch Anrechnung auf ihre
Forderungen für vorschußweise gezahlte Familienunterstützun¬
gen. Die Verbilligung tritt auch für diejenigen Waren , die
dis Kommunalverbände schon vorher gekauft, aber noch nicht
an die Verbraucher ausgegsben haben , in Kraft.

Trauergottesd !enst in den evangelischen Kirchen.
Für den morgigen Sonntag hat die ev. Oberkrtchenbehörds

im Mick auf den furchtbaren Druck des bitteren Friedens die
Abhaltung eines Trquertsges angeordnet und bittet die Ge¬
meinden des Landes , lärmende Vergnügen an diesem natio¬
nalen Trauertag zu unterlassen , der Kriegsopfer zu gedenken
und der Buße und dem Heiligungsernst sich hinzugeben . In
dem Gottesdienst wird eine Ansprache  der Oberkirchen¬
behörde bekannt gegeben und schließt sich ein Trauergeläute
an den Hauptgottesdienst an . 2.

Evangelischer Valksbund für Württemberg.
Der Evangelische Volksbund für Württemberg , der schon

über 50 000 Mitglieder zählt , hat auch im Bezirk Ealw  festen
Fuß gefaßt. In Hirsa«, Ottenbronn , in Liebenzell und Fili¬
alen bestehen starke Ortsgruppen . Dieselben treten am
Sonntag den 6. Juli je mit einer Versammlung  an die
Öffentlichkeit . In Liebenzell wird mittags 3 Uhr (mit Rück¬
sicht auf die Filialisten ) und in Hirsau abends halb 8 Uhr,
je in der Kirche der Geschäftsführer des Volksbundes , Herr
Pfarrer Dr . Le nipp (Stuttgart ), über die zeitgemäße Frage
reden : „Hat das Christentum im Krieg Bankerott gemacht?"
Wir denken, daß besonders unsere alten Krieger , überhaupt
aber alle , die der Krieg und Kriegsausgang in ihrem Eottes-
glauben erschüttert hat , durch dieses Thema sich angezogen
fühlen . Nach dem Bortrag ist zu freier Aussprache Gelegen¬
heit gegeben. Wie wir hören , ist auf Montag abend in Calw
eine große Werbeversammlung für den Evangelischen Dolks-
bund geplant , der wir guten Erfolg wünschen. k>

Dom Rathaus.
Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Gähner  wurden

in der Sitzung des Gemeinderats am Donnerstag nach einer
nichtöffentlichen Verhandlung zunächst Gehalts - und Lohnfra¬
gen behandelt . Eine Neuregelung der Gehälter der stiidt.
Beamten , Angestellten und Arbeiter hat sich als dringend not¬
wendig erwiesen, da die Lebensverhältnisse sich nicht gebessert
haben und der Staat und private Betriebe bereits mit der
Gewährung von Gehalts - und Teuerungszulagen vorangegan¬
gen sind. In einer eingehenden Aussprache wurde eine Neu¬
ordnung  allgemein anerkannt und die Ansicht zum Aus¬
druck gebracht, daß bei der neuen Vorlage möglichst die staat¬
liche« Grundsätze als Maßstab dienen, sollen, soweit dies für

vie hiesigen Verhältnisse attgängsg sei. Glitt Kömmlssko» von:
« Mitgliedern — bestehend aus E .-R . Staudenmeyer , Bäuchte«
Stüber , Störr , Scholl und Pfrommer — wird dem Kollegium
diesbezügliche Anträge unterbreiten . Zu der Ausarbeitung
der Vorlage soll ein Vertreter der Beamten beigezogen werden-
— Die stiidt. Rotstandsarbriter , die bisher 90 »z Stunden¬
lohn erhielten , haben ein Gesuch um Erhöhung des Lohnes
eingereicht. Aus diesem Anlaß sollen nun die Löhne sämt¬
licher  stiidt . Arbeiter  neu geregelt werden . Der Vor¬
sitzende machte folgende Vorschläge: Die Arbeiter sollen in
4 Kategorien eingeteilt und dementsprechend entlohnt werden.
Es sollen erhalten : 1. die Notstandsarbeiter und die Hilfs¬
monteure einen Stundenlohn von 80 -z für Arbeiter untev
18 Jahren . 1.10 .K für Arbeiter von 18 bis 21 Jahren und
1.30 »kt für Arbeiter über 21 Jahren ; 2. ständige Monteure'
und Maschinisten ebenfalls je nach dem Alter 95 1.25 »kt
und 1.45 »kl; 3. die Easarbeiter 1 ,1k, 1,30 ölt und 1.50 -1t)
dis Arbeiter mit beschränkter Arbeitskraft durchweg 30,
weniger als die Notstandsarbeiter . Die Differenzierung der
Löhne von Abteilung 1 zu 2 wird von einigen Seiten teil«
weise zu hoch, teilweise als nicht begründet angesehen, wo¬
rauf der Vorsitzende entgegnet , daß ein Unterschied deshalb
geboten sei, damit die Notstandsarbeiter sobald als möglich sich
nach besserer Arbeitsgelegenheit ln ihrem eigentlichen Beruf
Umsehen sollen; die Differenz solle ein Ansporn zur Erlan¬
gung des Tarifs der Bauhandwerker sein. Von anderer Seite-
wurde darauf aufmerksam gemacht, daß es fernerhin unmög¬
lich sei, die Gemeinde mit so hohen Aufwendungen zu be¬
lasten, die Gemeindeverwaltung müsse die Mtstandsarbeitenc

>als vorübergehend anschen. Den Easarbeitern wird für Sonn -,
tagsarbeit ein Zuschlag von 20 Prozent bewilligt . Bei dev
Abstimmung wurde die Differenzierung zwischen Notstands-
arbeitern und Monteuren mit 12 gegen 7 Stimmen gut -,
geheißen, worauf mit dem gleichen Stimmenverhältnis dis
Vorschläge des Vorsitzenden angenommen wurden . — Die Vor¬
arbeiten für den Aufbruch des Steinbrnchs auf dem Muckberg
sind nahezu beendet. Zu dem früher schon beschlossenen Steiitt
bischer ist die Anschaffung eines elektrischen Motors  not¬
wendig geworden. Die Lieferung wird der Allgemeinen Elek-,
trizitätsgesellschaft übertragen . Der Motor kostet 3900 »tt^
Die sonstigen Auslagen für den Steinbrecher , für den Aick
schluß an dis Hochspannung, für Straßenbau usw. betragen
18 000 -1t, so daß sich ein Gesamtaufwand von 22 000 »kt ergibt,
der sich aber sehr gut bezahlt machen wird . — Für die Feuer¬
wehr werden 250 ,1t Schläuche zum Preise von 5,70 ,1k pro
Meter bewilligt . Die Lieferung wird der Firma Gollmer L
Hummel in Neuenbürg übertragen . — Der Preis für Mager¬
milch wird vom 5. Juli an auf 3V "H' für den Liter festgesetzt-:'
— Bei der Beratung über besondere Zuweisungen an Lebens¬
mitteln für Gasthöfe nnd Kostgebereien macht G. R . May
darauf aufmerksam, daß cs vielen Leuten schwer falle, in einem
Easthof regelmäßig ein Mittag - oder Abendessen zu bekomm-«,
Außerdem seien die Leute gezwungen, eben zu essen, was man -
ihnen vorsetze, und das sei manchmal sehr wenig und doch
recht teuer . Für Suppe , Gemüse ohne Fleisch und ein paar
Kartoffeln werden 1.80 ^ verlangt und dazu müsse man froh
sein, wenn Einheimische überhaupt etwas erhalten . Wenn
aber Fremde kommen, dann bekommen sie in den Rasthöfen
regelmäßig Fleisch, dann sei manches vorhanden , was man
Einheimischen verweigere . Es müsse daher erwogen werden,
ob nicht mit Unterstützung der Stadt eine Speisung  viel¬
leicht in Feldküchen ermöglicht werde. — Vom Oberamt wird -
der Eemcinderat ersucht, eine Aeußerung darüber abzugeben,^
ob die verschiedenen Gerüchte über den Hausfrauenvereiu be- >
gründet seien. Eine eingehende Erörterung ergibt , daß aller¬
dings Gerüchte über den Hausfrauenvsrein im Umlauf seien,
daß aber bis jetzt leine Beweise aufgebracht werden konnten.
Die Einrichtung und das Geschäftsgebaren, des Hausfrauen-
vercins soll in einer Arbeiterversammlung besprochen werden.
(Ist bereits geschehen.) Das Ergebnis wird dem Eemcinderat
mitgeteilt werden und es ist die Hoffnung vorhanden , daß volle
Klarheit geschaffen wird . Von objektiver Seite wurde darauf
hingewiesen , daß der Hausfrauenverein jedenfalls sehr viel
Gutes geschaffen habe und daß es nicht ängstigt sei, über den
Verein den Stab zu brechen, bevor nicht Beweise für angeb¬
liche schlimme Zustände erbracht seien. Daß manche Gerüchts
und falsche Ausstreuungen vor einer gerechten Würdigung nicht
standhalten , ergab eine Aussprache über die Lieferung des
Auslaudsspecks. Es war in verschiedenen Kreisen verbreitet
worden, der am Montag abend angekommens Speck sei vom.
Kommu'naloerband nicht rechtzeitig zur Austeilung gekommen/
G.M . Störr  gab hierüber Aufklärung mit dem Bemerken,'
daß dem Kommunalverband nicht der mindeste Vorwurf ge¬
macht werden könne. — Auf eine Eingabe von Musikdirektor
Frank  werden die Sätze für das Trauerblasen  erhöht.
— Als Waldmeister wird G.-R . Widmaier,  als Markt-
meisttr Kaufmann , I . Knecht aufgestellt . — Die seitherige
Zeichenlehrerstelle wird formell in eins Turnlehrerstelle E
gewandelt und zu einer ständigen Stelle erhoben. — Die Hoh«
der Ortslöhn « soll neu geregelt werde«. Vorgeschlagen werden
für einen männlichen Arbeiter «Lek LI Jahre 6 /kt. für eine«
weiblichen Arbeiter 4 -kt. Von den sozialdemokratischen Mit¬
gliedern des Kollegiums war in einer Eingabe an den Stadt -'
Vorstand der Wunsch ausgedrückt worden , die Kollegien moch¬
ten die Sitzplätze nicht nach der Sttmmenzahl . sondern nach
Parteien einnehmen . Die Eingabe wurde von einigen Mit
gliedern der Sozialdem . Partei begründet und dabei der Mei¬
nung Ausdruck gegeben, die Verhandlungen würden rascher vev^
laufen , wenn dis Parteigenossen beieinandersitzen und sichs
schnell verständigen können. Von den andern Parteien wurde:
dieser Ansicht widersprochen und die Vorteile der gemischten
Sitzordnung hervorgehoben , auch wurde betont , daß die Kol»
lsgiumsmitglteder sich als Vertreter der ganzen Stadt und^
nicht, einer einzelnen Pattes ansehen sollten. Nach dieser klg^



Paul Käuchle
vorm . 3 . Zleuäle dalw am Markt.

Farbige Wollstoffe für Kleider und Blusen

Waschbare Sommerkleiderstoffe

Helle und weiße Sommerstoffe

Zeugle und Kattune für Kleider

ZeUgle UNd Kattune für Schürzen

Schwarze und graue Futterstoffe
Flanelle für Unterröcke

Baumwollstünelle für Hemden und Unterhosen

Weiße u . rohe Tücher für Leib- u. Beltwüsche

Farbige Damaste u . Kattune für Bettbezüge

Strohsäcke

Leinenstoffe für Säcke und Grastücher

Schurzzeuge in grau, blau u. grün fiir Arbeitsschürzen

Hosenzeuge und Dralls für Mannshosen

Grauleinens Drellanzüge

Einzelne Hosen

Hosenträger mit echten Gummigurten

Gute Militärsecken

Fertige MännZrhsmden

Gute Unterhosen.

Paul Käuchle vorm . 3 . Zteuäle

Calw am Markt.

1

Selbstheilung für Stotternde.
- Schreiben Sie mir Ihren Namen und Stand . Gebe Aus¬

kunft , wie ich mich vom Stottern selbst heilte . -
! Bad Pyrmont . Gebhardt , Lehrer.

Hmmims
tll nur erstklassigen Fabrikaten empfiehlt preiswert

G. Echriid, N-Htt-mdlms, Pforzheim,
Westl . 23 , eine Tr . Telefon 1613.

Reparaturen jeder Art in bester fachmän¬
nischer Ausführung.

Gefl . Aufträge bitte bei Herrn Hauptlehrer
Pfrommer In Laim niederzulegen.

6üciows/ -/< "

Rockstoff.
Hemd- «.

eibpsehlen
Franz und Frida Mann,

Kronenstrahe Nr . 106.

Natur-

Haarzöpfe
in allen Farben empfiehlt

Friseur Odermatt , bei der
kath . Kirche.

ÜMüM KM - UM
vorrüxiieksr i( sklee-L>8Ltr, gibt
guten Kslkee. Leit vielen 1-lkien
3U88eros<ientUcii beliebt , vorüber
1su8en <ls von kreivill . Anerken¬
nungen . postpsket von 10 Nlci.
brutto iVik. 11,80 frei llsus . Ver-
Lsncl geg . Nlncbn. r>n Lelbstverbr.
L. Mo Oeblert , Hamburg IZ/.

Sewürrr

!LuÄ
aller Art, xaramlert rein
ivSentelcdevodxepLcktumI
lore aaritlrWieäerverlcLukek

ullck Ororrirtell
m. rr« ei. NSrsders

eexrllaüet 18KS
NernmkLMK,8mimeiie2» e7
relexrswm-^ärer-e: kmel

Val-Isngsn Vko k-rolelikt . I

Me MftlmstrMeiite
für Haus u. Orchester von den
einfachsten Schüler - bis zu den
feinsten Künstler -Instrumenten,
aller Zubehör , Salten u. s. w . in
reicher Auswahl empfiehlt

Musikhaus  Curth,
Pforzheim , Lcopoldstr . 17

(Armaden Kiedaisch -Notzbrücke .)
Großhandlung . Einzelvcrkauf.
Ankauf akgespiel. Grammo¬
phon-Platten und Bruch,
zum festgesetzten Höchstp . von
Mk . 1.75 per lcß. , Ausführung
aller Reparaturen u . Stimmen.

Kaufe

Baden - und
Württemberg-

Kreuzermarken,
möglichst auf Brief , Petzes
Quantum . Angebote an

Vürgerstube Rau, Cal« .

Mer Tm
Geschenkiverk 5,50 . Die
Kunst des Gefallens 6,40 . Mod.
Weg z. Ehe 3,20 . Bekämpfung
der Schüchternheit 3,35 . Die
Gabe der gewandten Unter¬
haltung 3,20 . Liebesbriefstelier
3,20 . Tanzlehrbuch 3,35 . Kla¬
vierschule 7,40 . Violinschule
6,50 . Traumbuch 2,65 . Privat-
und Geschästsbriefsteller 5,50.
1000 chem. techn. Rezepte zu
Handelsartikeln 5,50 . Nach¬
nahme . L. Schwarz L Co ..
Verlag , BeriinH . l4Annenstr .24

Tanzlehrbuch
lehrt alle modern . Tänze ^ L2 .50.
Asta Verlag München 23/60.

LsiMrle!
3ur PeknÄpfuU von

Krankhriten der Schweine,
spec. mampf und Rotlauf,
zur Aufzucht und Erhaltung
eines gesunden Tier-
ösftandes gebraucht einzig

und Mein die Wie

Niederlage in öer

Eine größere Sendung

Regnlatenre,
Wecker

und

Taschenuhren
sind eingetioffen.

Uhrarmbänder,

Uhrkelten,

Barometer , Thermometer,
Brillen und Zwicker
empfiehlt in schöner Auswahl

Oarl Uhrmacher und Optiker
^ - l ui - ti , . Nr . 162 . :

Zimmer-Meister!
Bon der wlrtschaflslechntschen Abteilung des Arbeiis«

Ministeriums sollen dem Handwerk des Bezirks

3 — 4 Tonnen Walzeisen
zugeführt werden ; bitte Gesuche unter Angabe des dringendsten
Bedarfs und der Berbrauchsstelle zur Weiterbeförderung sofort
an Unterzeichneten einzusenden.

Bon der Handwerkskammer Reutlingen

find m!, FsrmilM All MarsMMge von Holz
zugegangen und können dieselben zur Ausfüllung von den
Zimmerleuten bei

Ernst Kirchherr , Zimmermeister , Calw
abgeholt werden.

Bodenöl !

r-» Ne « eingetroffen:
-4-» Möbellack.

Firnis -Ersatz (schnell trocknend) . <s
rr

Eisenlack , Siccatif hellbraun,
nr Politurlack , Mattierung, rr

§) Spritfußbodenlack I -Kilogr .-Dosen «
in gelber und rötlicher Farbe,

3 Spirituslack schwarz, -rs
rs Lederlack schwarz, Sarglack schwarz, -r

rr empfiehlt

Carl Seros , Ealw
Fernsprecher 120.

Stahlspähne und Bodenwichse ^

AiW GWkveM,  EM Dischofstraße 496.
H AnsertigW seiner Herren- nnd

Amn-UM»

wird zu Willigen Preisen übernommen.

Empsehle mein reichhaltiges Lager in selbstgeserttgten

Herden
mit Kupfer - , Ematl-

«nd verzinkten Wasscrschlffen.
Conrad Lebzelter , Schlossermeister,

Bad Liebenzell.

g MtogWkttcker ütetterc. k iS cd 8, cs !w I
empkielilt 8icb kür 8

—verzrössLruLLLN !
in de er-iuskübrunA ru dek . mössixen Preisen . — lelsk . 87. I
8Lm i.^ rükol u. Arbeitenk. Uedlishvrpkotoxropbeo. ß
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AilWzneHeaier Ealw , daö . Ao .̂
Vorstellungen: Sonntag '/- 4 — ^ 6 und

Abends punkt 8 Uhr.

Maria Magdalena
(Die Büßerin)

Leontine Kühnberg in der Hauptrolle.

Die Frau Komerzienrat
Lustspiel in 2. Akten mit Anna Müller-Linke.

Durch die neue Kinosteuer — 30 st, der Rein¬
einnahme — erhöhen sich die Preise wie folgt:
GallerieMK. 1.70.1.PI . MK. 1.30,2.Pl . Mk.—.90.

Calw.
banistss.Souütstß,Mntsg».Mittmch(ME ist mein

Etagen - Karussell
auf dem Brühl i« Betrieb.

Zur gefl. Benützung ladet eln
der Bescher: Karl Werber.

Sonntag, de« 8. 3 »li r

Konzert ! Violine
im Gasthaus zur „Krone"

in Möttttngen.
Anfang nachmittagsS Uhr.

mit allem Zubehör verkauft.
Wer sagt die Geschäftsstelle

de« Blattes.

MtslM -ErWlW.
Einer werten Einwohnerschaft von Calw und

Umgebung zur gefl. Kermtnis. daß ich das

Gasthaus
»z.
Käuflich erworben habe und dasselbe
am Sonntag. 6. ds. Ms . eröffnen werde
wozu ich hiemit unter Zusicherung reeller Bedienung ^
höflichst zum Besuche einlade. L '

Fr . Schad» Küfermeister. ^
Gleichzeitig einer werten Kundschaft zur Kennt¬

nis, daß ich meine seither betriebene

Käserei
mitverlegt habe und
i»liier Weift« itnMe»werde.

Ich Halle mich bestens empfohlen. D. O.

-

SWWkll Uh Mm
Mehr»»»»dschrittt»vers- iedeiieii

Seche» ewHchlt
G.Wackenhulh,Maschmenwerkstülte.
Rechtzeitige Lieferung kann nur bei josortiger Be¬

stellung erfolgen.

üenkmi As
beim kunstsuk vosi Î ülimasciiinen sn
spüter notvenOĵ vvsrciencie Reparaturen.
KSPSI 'Sturko 3N meinen

SrNrner NSlimssedlasn
vverclen von mir selbst, tactixe-
müss. schnell vnä billig auŝ eftikrt.

ILN» redsldlo, »Nenrteiz.

. Herzliche Einladung.
zuin

Saufest
m NWiM fLL

am Sonntag, den 6. Juli ISIS, nachm. 2 Ahr
in Oderreichenbach.

(Bei ungünstiger Witterung in der Kirche in Altburg .)
Thema:

.Wss dar Leben MU macht."
Redner: Iugendbundsekretär Laus- Wetzlar

Pfarrer Kühn- Liebenzellu. a.
Musikalische Dsrkietuuges. Deklamatioueu.

„Es gilt «in frei Geständnis in dieser unsrer Zeit;
Entschiedenes Bekenntnis trotz allem Widerstreit; Trotz
aller Feind« Toben, trotz allen«Heidentum' zu preisen und
zu lobe« das Evangelium."

MM NkkWÄM
Am Montag 7. Juli findet abends um 8 Uhr

im Vereinshaus

eine kirchliche Versammlung
statt, in welcher

PfarrerDr . Lempp. - .Vertreter d. Evang. Boklslinnves
über

„Kirche und neue Zeit"
sprechen wird.

3« zahlreichem Besuche werden die Gemeiudealleder rin¬
gelnden. Dekan Zeller.

3 « der nächsten Woche werden in der Kirche
in Aliburg

von Mffsionar Autenrieth

Evangettsations-
Dersammlungen

gehakten, zu denen jedermann freundlich eingeladen wird.
Jeden Tag ist nachmittags3 Uhr Bibelstunde,

abends 8 Uhr Borttag.
Beginn : Sonutag S. 3 «li, abends 8 Ahr:

Schlußr Sonntag, 13. Juli.

Engl . Lederhosen
ZelLstoffhosen
sowie Drellanzüge
jede Größe und guter Qualität, sind eingctrofsen.

Fr . Wetzei, Kleidergeschäft, Calw, Badstr.

8eminar dlsZoIll.
MiitlN.SenS.lull ist»,mclim.>/,SW

Wielleriiolung lle8
Konrert 8
in eler TurnkAtte

WllM,M inzWen MN lllk.SIM.
diitwirkenclo:

^ ! t̂ Enge -irmb-.
krtS ^ ta V , ! Siuttgatt.A»«st»arctt«e «aä Oecst^ te^

Klavier: 8em.-l.elirer keiner.
Leitungi ÜberMtee SLftmtä.

Llntritt : ttamwerisrte piätrs bN:. 2.—
k,ek Mtre «K. 1.- .
Vor vertraut

bei ü. V, L«t »«r , SttrMuuMettjf, tzaxvlll.
S»mM« rr sktorat r

VH ke rl e.

M Zll Llt
MvAV IW IW IW M -W?WIV LW IWM FUfV

H . «
E Wir beehre» ims, Frennde, Penvsndte und Be- ^
W kannte zu unserer am Dienstag, den 8. Juli W
AH« stattfindenden ^

L IWchchM L
§ tn da» Gasthmus zu« Adler stttnMchst einzu- §laden. M

^ . Hermann Frohmneyer, A
^ EohsbesIakobFwhmneyer. Baueri» Mhengstett.

^ Marie Herzog,
E  Tochter des -ft Sottlieb Herzog in Mhengstett.

E Otto Herzog, A
A Sohn des -st Svttkieb Herzog in Mhengstett. A
M Pauline Rüste, M
M Tochter des Jakob Rüste, Bauer in Mhengstett. HA
Xk Kirchgang st, 12 Uhr. U

Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein- ^
ladung entgegennehmen zu wollen. W

U

kisuL öervsßenmsrt
«Mtta!» LdMl«rs>co. Stunßa»
NSrikeLlrssss9. 1'eiston 11488.

Lln- rmck/ vstkamIlienbSuser, Villen, OarteakSuser, ItaNas-
dsuten , IsnclvIri êbakOicbe Lauten, -lutoxsrsxen . laollerreUen,
Larsckea in 1l̂ vL6k -8vstem »>ncl dUllL, üaueikstt unct

massivbauSbalict».
- - - blan verlange ^ ukkISrungzackritte» I -
WIVLÜL-llaluoevpIatten rum Ausfallen von Lscdverkkeläern
anstatt Lsckstsinsusmsuerung liekert obig« Llmist an »Ils

Lauunternebmer.
8> 0li6L -Lsuten sinä unsdkLnZigvon Laustotteo, vi « k »ck-

steine. Kalk, Zement, Lisen usv.
«

Bad Liebenzell,

Fahrnisversteigerung.
Am Montag, den ?. Suli verkaufe ich von vormttW

st Ahr an im Töchterpenfionat Linke gegenüber dem GastW
zum Ochsen wegen Wegzug gegen Barzahlung:

4 vvWWge Betteu. Bettzeug. RchtzsarmMW
4NüchttNchk,MWW.SWe.GMeutischMt S1M
AusMW. 1 Sofa. 1 WkselWue. 2 SW«̂
1 eichenes SchrSnkchen, Bodente-piche, Porzell«.
schönes Mchengeschirr, TW-, Bell- md KdlhMvSM
WMgtöser.

Bon 2 Uhr ab werden folgende aplike Gegenstände ver¬
steigert:

1 großes Buffet. 1 beffel„EWire-, 1 Schreibtisch,
l schmiedeiserner Leuchter uud Beleuchtungskörper.

Liebhaber sind eingeladen. ^
Stadtiuventierer Kolb


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

